
Kkempner den rad und die ur e1INESs Doktors tierten, ühlten sıch viele Wıderstandskämpter miıt ihren
der Philosophie ehrenhalber. Angehörıigen nach 945 miıssverstanden, geschmäht un!
Der Fachbereich ehrt 1n Robert Kempner eiınen OS verachtet. Mancher Nachfahre derjenigen, die 1M
hervorragenden Juristen, Hıstoriker, Publızisten und Widerstand ihr Leben gyelassen hatten, suchte sıch VOT Se1-
Sachbuchautor, einen massgeblichen Vertreter der durch NCNl Zeıitgenossen verbergen und auch dıe überleben-
das Drıitte Reich exılıerten Deutschen, einen Mann, der den Gegner des Regimes verharrten ın Distanz un: Zu-
sıch kompromisslos das Unrecht vyestellt und rückhaltung gegenüber Mitbürgern, die vielfach 1m W ı-
dıe polıtısche Kultur in der Bundesrepublık Deutschland derstand Ur Verrat oder den Versuch erblickten, 1n etz-

ter Mınute die eigene Haut recLiten In Jüngster eIt 1Staktıv mitgeprägt hat
Robert Kempner hat sıch 1n seinen Schritten und in eın grundlegender Wande! festzustellen. Di1ie Beschätti-
seinem Handeln unermüdlich un: unbeirrt für die Durch- gung mıiıt dem Widerstand überschreitet weit den Rahmen
SCLZUNgG VO  n humanen Rechtsnormen und rechts- offiziellen Frinnerns un: dringt in ımmer NEUEC Bereiche
staatlıchen Verfahren 1Im Umgang mıt Tätern un Opftern der nachgerade unüberschaubar werdenden Widerstands-
des Natıonalsoz1ialısmus eingesetzt. geschichte VOL. Dass die offiziellen edenkteiern keines-
Seine lıterarısche, journalistische un dokumentarische WCBS Pflichtübungen der Politiker sınd, zeigen WEeIl Re-
Tätigkeit wendet sıch 1ne breite Offentlichkeit un densammlungen, die 1M Auftrag des ntormationszen-

das Vergessen; S1€ adurch wesentlich ZUr Berlin erschienen sind. S1e machen viele eindrucks-
Aufarbeitung VO  - schlımmer Vergangenheıt beı volle Reden sowoh! der Berliner Gedenkveranstaltung als
Osnabrück, Maı 986 Der Dekan auch der Bonner Veranstaltungen ZUu Julı 1944 deut-

Prof. Ur Wolfgang Asholt lich, die VO Zentralverband demokratischer Wider-
standskämpfer ausgerichtet worden sınd.

(Herausgeber: Prot Dr. Tılmann Westphalen ıM Auftrag des
Fachbereiches rach- und Literaturwissenschaft der Unıiversität
Osnabrück. Re aktıon: Angela utzeit (Presse- un: Intorma- Informationszentrum Berlın (Hrsg.) Der 20. Julı 1944
tionsstelle der Universität Osnabrück) un Thomas Schneider, Reden einem Tag der deutschen Geschichte.
Dezember 1986, deıten.) Wissenschaftlicher Autorenverlag WAV, Berlın 1984; 225

(kostenlos erhältlich hei WAV GmbH, Lietzenburger
Strasse 91, 1000 Berlın 15)Schülerbriete Zzu 'LThema Hıe »Berlı:ner« Redensammlung beginnt mı1t einem Leıtar-

» Hılte $ür verfolgte Juden 1ın den tikel des ehemalıgen Chefredakteurs des » L agesspiegel«
über den »anderen ]uli« und eröffnet die eigentlicheNS-Vertfolgungs) ahren« Dokumentation der Ansprache mM1 Ernst Reuter ZUTr Eın-
weiıhung der Gedenkstätte dem Ort VO  n StauffenbergsDurch Hınweise des Klassen- und Religionslehrers Kon- Hinrichtung 1Im Jahre 953 Der berühmten Rede des da-

rektor arl Heinz Jutz (Bachschlossschute Bühl) bezeugten malıgen Bundespräsidenten ITheodor Heuss in der
Schüler der Klasse b der Schule mıt einzelnen Brieten ihr Freıen Uniwversität VO  an 1954 wiırd die Rede VO Olbrichts
lebhafttes Interesse Ihema » Hilfe für verfolgte Juden Schwiegersohn Heinrich Georgl vorangestellt, der in der
in den NS-Verfolgungsjahren«: »Auflehnung des sittlich gebundenen, verantwortungsbe-Aus den gehörten Erfahrungen un mıt Materıa! über das usstien Menschen das OSeE schlechthin« den Kern
Geschehen In den NS-Jahren un: mıt der Verfolgung des Umsturzversuches benennt. Insgesamt zeigen die Re-
der Juden, auch 1mM Zusammenhang MIit dem den Schülern den, dass gerade dıe Berlıner Veranstaltungen der öftenrt-
übersandten Freiburger Rundbriet, ergab sich für die lıchen Reflexion über den »Grund VO  - Politik« (RıchardSchüler die Frage nach Ausländerteindlichkeit heute. Sie VO  . Weıizsäcker) dienten und mMiıt dem Nachvollzug der
luden iranısche Asylanten e1n, dıe in ihrer Schule Motivation eINeESs prinzipijellen Wiıderstands ZUuU PrinzıpDeutschunterricht erhielten, ZUFTC Teilnahme eiıner Un- VO  an politischem Handeln un:! Wollen vordringen konn-
terrichtsstunde bei ıhnen und sprachen mift ıhnen 1ın einer LE  - Reden VO Carlo Schmid, (‚ustav Heinemann, Ger-
ıhrer Geschichtsstunden auch über die NS-Verfolgung hard Jahn, Dietrich Stobbe, Mantred Rommel, Eberhard
un! damalıge Hıltsmassnahmen. Diepgen un: Helmut ohl decken die politische Reftle-
Es ist erfreulıch, dass überhaupt Schülerinnen und Schüler X10N, die Ansprachen VO  jn Fabıan VO  an Schlabrendorff,
se1it einıger eIt für die Verfolgungsmassnahmen in der
NS-Zeıt und den Geschehen eın besonderes Interesse be-

Carl Zuckmayer, Eberhard Bethge, den Brüdern Carl
Friedrich und Richard VO  3 Weizsäcker, schliesslich VO  jn

ZCUSCH un dıes ın Brieten ZzUu Ausdruck bringen. Emmi Bonhoetter und aus VO.  ja Dohnanyı dıe Erfahrun-
Im folgenden weisen WIr auf die VO Literaturkurs
986/87 erarbeiteten Gedichte über den Jüdischen Fried- SCH der 1n den Widerstand mıt einbezogenen Redner aAb

un!: emerkenswert leiben auch die Reden derjenigen,hof Offenburg hın (Vgl 136 Jüdıscher Friedhof die über Wiıderstand un: politische Bildung nachdach-
Offenburg Gedichte.) ten VO  - Ernst Steinbach über x  el VO dem Bussche bıs

Werner Knopp un Hans Buchheim.
Nachdem die Gedenkveranstaltungen ZUuU 20. Julı 944
MNur noch 1n Berlin statttinden ollen, 1St folgerichtig,Wıderstand den Natıional-

sOo7z1alısmus eıne Literaturübersicht auch dıe Geschichte der Bonner Veranstaltungen In der-
selben Weıse W 1€ die Berlıner Doppelveranstaltungen 1mM
Bendlerblock und der Hinrichtungsstätte 1ın PlötzenseeDem »Parlament« Nr. 9—10, Bonn, 2% 27 1987/, entnehmen

dokumentieren. Die meılsten der ın Onnn gehaltenenWIır dıie folgende Übersicht (Red FrKu)
Wriderstand den Natı:onalsozialismus Reden lıegen 1U  - ın einem Zzwelten Redenband VOL

PINE Literaturübersicht Intormationszentrum Berlın, Gedenkstätte Deutscher WIi-
Obwohl die Grundordnung der Bundesrepublik Deutsch- derstand (Hrsg.) Der Juli 1944 Reden einem Tag
land in vielen Aspekten un! Zıelen der Verfassung ohne der deutschen Geschichte. Bd Eigenverlag, Berlın
dıe Erfahrungen nıcht recht verständlich St, die A4U5 dem 1986; 272% (kostenlos erhältlich beı Gedenkstätte Deut-
Kampft iıne menschenverachtende Dıiktatur resul- scher Widerstand, Stauffenbergstrasse 1 [01078 Berlın 30)

M. W. Kempner den Grad und die Würde eines Doktors 
der Philosophie ehrenhalber. 
Der Fachbereich eh rt  in Robert M. W. Kempner einen 
hervorragenden Juristen, Historiker, Publizisten und 
Sachbuchautor, einen massgeblichen Vertreter der durch 
das Dritte Reich exilierten Deutschen, einen Mann, der 
sich stets kompromisslos gegen das Unrecht gestellt und 
die politische Kultur in der Bundesrepublik Deutschland 
aktiv mitgeprägt hat. 
Robert M. W. Kempner hat sich in seinen Schriften und in 
seinem Handeln unermüdlich und unbeirrt für die Durch-
setzung von humanen Rechtsnormen und rechts-
staatlichen Verfahren im Umgang mit Tätern und Opfern 
des Nationalsozialismus eingesetzt. 
Seine literarische, journalistische und dokumentarische 
Tätigkeit wendet sich an eine breite Öffentlichkeit und 
gegen das Vergessen; sie trägt dadurch wesentlich zur 
Aufarbeitung von schlimmer Vergangenheit bei. 

Osnabrück, 30. Mai 1986 	Der Dekan 
Prof. Dr. Wolfgang Asholt 

(Herausgeber: Prof. Dr. Tilmann Westphalen im Auftrag des 
Fachbereiches Sprach- und Literaturwissenschaft der Universität 
Osnabrück. Redaktion: Angela Gutzeit (Presse- und Informa-
tionsstelle der Universität Osnabrück) und Thomas Schneider, 
Dezember 1986, 84 Seiten.) 

22 Schülerbriefe zum Thema 
»Hilfe für verfolgte Juden in den 
NS -Verfolgungsj ahren« 

Durch Hinweise des Klassen- und Religionslehrers Kon-
rektor Karl Heinz Jutz (Bachschlossschule Bühl) bezeugten 
Schüler der Klasse 9b der Schule mit einzelnen Briefen ihr 
lebhaftes Interesse am Thema »Hilfe für verfolgte Juden 
in den NS-Verfolgungsjahren«: 
Aus den gehö rten Erfahrungen und mit Material über das 
Geschehen in den NS-Jahren an und mit der Verfolgung 
der Juden, auch im Zusammenhang mit dem den Schülern 
übersandten Freiburger Rundbrief, ergab sich für die 
Schüler die Frage nach Ausländerfeindlichkeit heute. Sie 
luden iranische Asylanten ein, die in ihrer Schule 
Deutschunterricht erhielten, zur Teilnahme an einer Un-
terrichtsstunde bei ihnen und sprachen mit ihnen in einer 
ihrer Geschichtsstunden auch über die NS-Verfolgung 
und damalige Hilfsmassnahmen. 
Es ist erfreulich, dass überhaupt Schülerinnen und Schüler 
seit einiger Zeit für die Verfolgungsmassnahmen in der 
NS-Zeit und den Geschehen ein besonderes Interesse be-
zeugen und dies in Briefen zum Ausdruck bringen. 
Im folgenden weisen wir auf die vom Literaturkurs 
1986/87 erarbeiteten Gedichte über den Jüdischen Fried-
hof Offenburg hin. (Vgl. u. S. 136. Jüdischer Friedhof 
Offenburg — Gedichte.) G. L. 

23 Widerstand gegen den National- 
sozialismus — eine Literaturübersicht 
Dem »Parlament« Nr. 9-10, Bonn, 28. 2./7. 3. 1987, entnehmen 
wir die folgende Übersicht (Red. d. FrRu) : 

Widerstand gegen den Nationalsozialismus — 
eine Literaturübersicht 

Obwohl die Grundordnung der Bundesrepublik Deutsch-
land in vielen Aspekten und Zielen der Verfassung ohne 
die Erfahrungen nicht recht verständlich ist, die aus dem 
Kampf gegen eine menschenverachtende Diktatur resul- 

tierten, fühlten sich viele Widerstandskämpfer mit ihren 
Angehörigen nach 1945 missverstanden, geschmäht und 
sogar verachtet. Mancher Nachfahre derjenigen, die im 
Widerstand ihr Leben gelassen hatten, suchte sich vor sei-
nen Zeitgenossen zu verbergen — und auch die überleben-
den Gegner des Regimes verhar rten in Distanz und Zu-
rückhaltung gegenüber Mitbürgern, die vielfach im Wi-
derstand nur Verrat oder den Versuch erblickten, in letz-
ter Minute die eigene Haut zu retten. In jüngster Zeit ist 
ein grundlegender Wandel festzustellen. Die Beschäfti-
gung mit dem Widerstand überschreitet weit den Rahmen 
offiziellen Erinnerns und dringt in immer neue Bereiche 
der nachgerade unüberschaubar werdenden Widerstands-
geschichte vor. Dass die offiziellen Gedenkfeiern keines-
wegs Pflichtübungen der Politiker sind, zeigen zwei Re-
densammlungen, die im Auftrag des Informationszen-
trums Berlin erschienen sind. Sie machen viele eindrucks-
volle Reden sowohl der Berliner Gedenkveranstaltung als 
auch der Bonner Veranstaltungen zum 20. Juli 1944 deut-
lich, die vom Zentralverband demokratischer Wider-
standskämpfer ausgerichtet worden sind. 

Informationszentrum Berlin (Hrsg.) : Der 20. Juli 1944. 
Reden zu einem Tag der deutschen Geschichte. Bd. 1. 
Wissenschaftlicher Autorenverlag WAV, Berlin 1984; 225 
S. (kostenlos erhältlich bei: WAV GmbH, Lietzenburger 
Strasse 91, 1000 Berlin 15) 
Die »Berliner« Redensammlung beginnt mit einem Leitar-
tikel des ehemaligen Chefredakteurs des »Tagesspiegel« 
über den »anderen 20. Juli« und eröffnet die eigentliche 
Dokumentation der Ansprache mit Ernst Reuter zur Ein-
weihung der Gedenkstätte an dem Ort von Stauffenbergs 
Hinrichtung im Jahre 1953. Der berühmten Rede des da-
maligen Bundespräsidenten Theodor Heuss in der neuen 
Freien Universität von 1954 wird die Rede von Olbrichts 
Schwiegersohn Heinrich Georgi vorangestellt, der in der 
»Auflehnung des sittlich gebundenen, verantwortungsbe-
wussten Menschen gegen das Böse schlechthin« den Kern 
des Umsturzversuches benennt. Insgesamt zeigen die Re-
den, dass gerade die Berliner Veranstaltungen der öffent-
lichen Reflexion über den »Grund von Politik« (Richard 
von Weizsäcker) dienten und mit dem Nachvollzug der 
Motivation eines prinzipiellen Widerstands zum Prinzip 
von politischem Handeln und Wollen vordringen konn-
ten. Reden von Carlo Schmid, Gustav Heinemann, Ger-
hard Jahn, Dietrich Stobbe, Manfred Rommel, Eberhard 
Diepgen und Helmut Kohl decken die politische Refle-
xion, die Ansprachen von Fabian von Schlabrendorff, 
Carl Zuckmayer, Eberhard Bethge, den Brüdern Carl 
Friedrich und Richard von Weizsäcker, schliesslich von 
Emmi Bonhoeffer und Klaus von Dohnanyi die Erfahrun-
gen der in den Widerstand mit einbezogenen Redner ab — 
und bemerkenswert bleiben auch die Reden derjenigen, 
die über Widerstand und politische Bildung nachdach-
ten — von Ernst Steinbach über Axel von dem Bussche bis 
zu Werner Knopp und Hans Buchheim. 
Nachdem die Gedenkveranstaltungen zum 20. Juli 1944 
nur noch in Berlin stattfinden sollen, ist es folgerichtig, 
auch die Geschichte der Bonner Veranstaltungen in der-
selben Weise wie die Berliner Doppelveranstaltungen im 
Bendlerblock und an der Hinrichtungsstätte in Plötzensee 
zu dokumentieren. Die meisten der in Bonn gehaltenen 
Reden liegen nun in einem zweiten Redenband vor: 

Informationszentrum Berlin, Gedenkstätte Deutscher Wi-
derstand (Hrsg.) : Der 20. Juli 1944. Reden zu einem Tag 
der deutschen Geschichte. Bd. 2. Eigenverlag, Berlin 
1986; 228 S. (kostenlos erhältlich bei: Gedenkstätte Deut-
scher Widerstand, Stauffenbergstrasse 13, 1000 Berlin 30) 
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Er beginnt mMiıt eiıner der ersten 1in einem Repräsentativ- ımmer wieder cıe hıistorische VWırklichkeit richt, ebenso
San der Bundesrepublık gehaltenen Ansprachen über aber tür das Gegenwartsverständnis autschliesst.
den Wiıderstand In seiıner Breıite und Vıeltalt Miıt der ÄAn- Besonders deuthch wırd diese Würdigung des Wıder-
sprache VO  - arl Ibach, der heute Vorsitzender des Zen- stands aus wachem Gegenwartsbewusstsein in der klassı-
tralverbands demokratischer Wiıderstandskämpfer un schen Würdigung der »cdeutschen UÜpposit1ion« durch
Präsident der wichugsten ınternatiıonalen Wıderstands- Hans Rothtels. Es 1ST Yul, dass der angesehene un
kämpferorganisation FILDIR 1St, iIm Landtag YVYo  . ord- erfahrene, in der Bewertung gleichermassen offene un
rhein-Westtalen 1956 kritische WwW1IEe auch ımmer wieder aut Quellenbefunde be-
Die Bonner Reden sind durchgängig pohtischer als die ZOBENC Münchener Zeithistoriker Hermann Gram! die
Berliner Ansprachen, denn S16 teilen Verbindungslinien Betreuung der Neubearbeitung übernommen hat, die Im
zwıischen der Nachkriegsordnung und dem Wıderstand darstellenden Teıl der noch VO  - Hans Rothfels, dem Ne-
her und geben auf diese Weise über das Selbstverständnis SLOFr der deutschen Zeıtgeschichte, betreuten Ausgabe
der aus hıstorischem Bewusstseiun handelnden Polıtiıker eizter and VO  } 1969 olgt Auch dieser nunmehr $ast
Panz unterschiedlicher Parteien Auskunftt. In der Reden- ZWwanzıg Jahre alten Überarbeitung des einftlussreichen
dokumentation finden sıch die Ansprachen Von Ernst Zugangs ZUur Wıderstandsgeschichte hat Gram!]
Lemmer und Baptist Gradli neben denen VOo  —; Fritz Erler als Betreuer gedient — autf cdiese Weıse hält e1in bıs heute
(eıne seiner letzten ötfentlıchen Ansprachen überhaupt) durch seıne Vieltait un Dıfferenzierung, ber auch durch
und Annemarıe Renger. Rosenberg un Vetter retiektie- klare Massstäbe ausgezeichnetes Werk aut der Ööhe der
ren aus ıhrer führenden Posıtion In der Gewerkschattsbe- eıt. Rothtels deutet Wiıderstand als »Umkehr«, welche

die »Rangordnung der Werte« wieder zurechtrückenCHUNE über den Wıderstand A4Uus der Tradıtion der Ar-
beiterbewegung, un W olt rat Baudissin un UÜiriıch de wollte Er ewahrt sıch eshalb e1Nn sensıibles Gespür tür
Maızıere erinnern indırekt den Hintergrund eınes NCU- dıe Bedeutung »ethisch-religiöser Postulate«, dıe iıhm -

Führungskonzepts der Bundeswehr un eınes folge dıe Stelle »politisch-säkularıisierter Vorstellun-
Selbstverständnisses der bewatfneten Macht In den An- N Lraten Diese Perspektive ISt War VO  .. einer SOZ1010-
sprachen VoO  ; Werner Goldberg und Josef Mick wırd dıe gisch inspırlıerten Widerstandsforschung erheblich modıfti-
Alternatıve hervorgehoben, dıie sıch ım Wıderstand VOLI- ziert worden, ennoch ISt. S1E damıt nıcht überholt. Denn
körperte, und Hans Stercken reflektiert als Dırektor der 1St für dıe Erfassung VOoO  . Staatszielen und -_7zwecken e 1-
Bundeszentrale für polıtische Bildung über »Widerstand Nnes Gemeinwesens, welches sıch Freıiheit, Menschen-
als Bürgerpflicht«. Dıie NEUCrIeN der dokumentierten Ke- würde, Rechtsstaatlichkeit un Pluralstät bekennt, gerade-

unvermeıdlich, siıch Klarheit über Grundmassstäbe desden wurden von Vertretern der SPD, CD  ® und FD} BC-
halten un machen deutlıch, weiche politische Gemein- politischen Lebens verschatfen. Deshalb ekennt sıch
samkeiıt gerade in der Erfahrung wurzelte, cdıe mit dem Rothtfels dazu, Prinzipiellen VOrZUSLOSSCN«, also
Wıderstand verbunden bleibt > WECINNn ELW Antje Hu- den „Kräftten morahscher Selbstbehauptung, dıe über die
ber über »Mitmenschlichkeıit als Verpflichtung des Wıder- Erwägung des bloss polhitisch Notwendigen weıit hınaus-
standes«, Hans Katzer über »Menschenrechte als Mass- gehen«. Die Arbeit VOo  3 Rothfels hat nıcht LUr 4UuUS$S WI1S-
stab des Widerstandes« un: Heinrich Wındelen über senschaftsgeschichtlichem Grunde bleibenden Wert
» Freiheit und Menschenwürde« sprachen oder Banz g —- S11 spiegelt das Selbstverständnıs eINeEs prÖSSCH Gelehrten,
gensätzlich temperierte Politiker WI1IEC der damalıge Bun- für den Zeıitgeschichte ımmer dıie Geschichte der lebenden
despräsıdent arl Carstens und Innenmiunister aum das Generation wWar und der eshalb auch die geistigen
Vermächtnıis des Wıderstands als Zukunftsaufgabe und Auseinandersetzungen der Lebenden mıt hren panz SpC-
Auftrag reflektierten. Bemerkenswert teiben auch die zıtischen individuellen un kollektiven Erfahrungen eIN-
biographisch gefärbten Reden VOoO  — Fabian VO  - Schla- schloss.
brendorff, arl Ibach bıs hın Klaus VO  3 Dohnany! Graml! steilt der Neuausgabe »einleıitende Bemerkungen«
besonders eindrucksvoll ist aber auch das Bekenntnıiıs eines [8)  7, nıcht NUr, den sıch wandelnden Forschungs-
jüngeren Politikers WwI1ıEC Matrtthias Wıssmann ZUr Geschich- stand skızzleren, sondern VOr allem, die Studıie

als Grundlage politischen Handelns und politischer über die »deutsche Opposition« hıstorlographisch deu-
Ordnung. tc  - Für Rotchfeis verkörpert sıch Im Widerstand e1N
Die Reden zu Juh 1944 zeıgen einerselmts dıe Bemü- Dienst Idealen, dıe einem grössch Teil im DrEeUSSI-
hung der deutschen Nachkriegsgesellschaft die Verge- schen Staatswesen, für ıh auch »eine der hıstorıschen
genwärtigung der Substanz des Widerstands den Realisıerungsmöglıchkeiten VO  ; Humanıtät« (S 2), g-
Nationalsozialısmus, zu anderen aber auch die Zeıitbe- schichtsmächtig un: lebensgestaltend wurden. Fr wollte
dingtheit mancher Massstäbe, Deutungen un VergewiıS- seine Gegenwart In diesem Sınne beeinflussen daraus CI-

klärt sıch manch iragwürdıge Bewertung, z der GruppeSCTUNKCH. 50 wırd sichtbar, dass dıe Auseinandersetzung
mıL der Vergangenheıt immer einem Teıl dıe rvıd Harnack un! Harro Schultze-Boysen, aber nzuch
Deutung der Gegenwart spiegelt cie Herausforderun- ıne BaAaNz ursprünglıche un IS heute frisch wirkende Auf-

geschlossenheıt für alltagsgeschichtliche, wahrnehmungs-gCH LWa der Entwıcklungen ınnerhalb der DDR Z W1-
schen dem Juni 1953 und dem August 1961 WEer- hıstorısche un gruppenspezifische Fragestellungen.
den ebenso reflektiert WIC dıe Auseinandersetzung inner-
halb der Bundesrepublık diıe VWiederaufrüstung, dıe HANS Deutsche Opposiıtion Hıtler.
Auseinandersetzung ber Atomwafifftfen, dıe Kontroversen 1ne Würdigung, NCUuU«C un erweiterte Ausgabe, eingele1-
über Verjährungsfristen, Notstandsgesetze oder Proteste tei VoOoONn Hermann Graml Fiıscher Taschenbuch Verlag,

Energie- un Rüstungspolitik. Dıese Abhängigkeıt Franktfurt 1986; 260
der Deutung möglicher Substanz des Wiıderstands vVon Rothteis veränderte VO  . Auflage Auflage seıne hıs heu-
Zeıtströmungen und jeweıls aktuellen Anschauungen ıst LE güluge Untersuchung, dıe zunächst autf dıe Beeintlus-
keine Getahr tür dıe Auseinandersetzung mit C- Sung des Auslands zielte und Eersli In den fünfziger Jahren

ine ıhm selbst unerwartet: Binnen- Wırkung enttfaltete.NCNn Erfahrungen, sondern Beweıls ıhrer Lebendigkeit un
Gegenwärtigkeit. Dıiıe Substanz erWweIlSst sıch In der Auseın- Immer machte aut Unterschiede zwischen Verfolgung
andersetzung mi1t Vergangenheıt un Gegenwart dıe g- und Wiıderstand aufmerksam, einer Inflationierung
genwärtigen Erfahrungen dienen als Deutungsmuster, das des Wıderstandsbegriffs begegnen. Damıt spiegelte

Er beginnt mit einer der ersten in einem Repräsentativ-
organ der Bundesrepublik gehaltenen Ansprachen über 
den Widerstand in seiner Breite und Vielfalt: Mit der An-
sprache von Karl Ibach, der heute Vorsitzender des Zen-
tralverbands demokratischer Widerstandskämpfer und 
Präsident der wichtigsten internationalen Widerstands-
kämpferorganisation FILDIR ist, im Landtag von Nord-
rhein-Westfalen 1956. 
Die Bonner Reden sind durchgängig politischer als die 
Berliner Ansprachen, denn sie stellen Verbindungslinien 
zwischen der Nachkriegsordnung und dem Widerstand 
her und geben auf diese Weise über das Selbstverständnis 
der aus historischem Bewusstsein handelnden Politiker 
ganz unterschiedlicher Pa rteien Auskunft. In der Reden-
dokumentation finden sich die Ansprachen von Ernst 
Lemmer und Baptist Gradl neben denen von Fritz Erler 
(eine seiner letzten öffentlichen Ansprachen überhaupt) 
und Annemarie Renger. Rosenberg und Vetter reflektie-
ren aus ihrer führenden Position in der Gewerkschaftsbe-
wegung über den Widerstand aus der Tradition der Ar-
beiterbewegung, und Wolf Graf Baudissin und Ulrich de 
Maiziere erinnern indirekt an den Hintergrund eines neu-
en Führungskonzepts der Bundeswehr und eines neuen 
Selbstverständnisses der bewaffneten Macht. In den An-
sprachen von Werner Goldberg und Josef Mick wird die 
Alternative hervorgehoben, die sich im Widerstand ver-
körperte, und Hans Stercken reflektiert als Direktor der 
Bundeszentrale für politische Bildung über »Widerstand 
als Bürgerpflicht«. Die neueren der dokumentie rten Re-
den wurden von Ve rtretern der SPD, CDU und FDP ge-
halten und machen deutlich, welche politische Gemein-
samkeit gerade in der Erfahrung wurzelte, die mit dem 
Widerstand verbunden bleibt — so, wenn etwa Antje Hu-
ber über »Mitmenschlichkeit als Verpflichtung des Wider-
standes«, Hans Katzer über »Menschenrechte als Mass-
stab des Widerstandes« und Heinrich Windelen über 
»Freiheit und Menschenwürde« sprachen oder ganz ge-
gensätzlich temperierte Politiker wie der damalige Bun-
despräsident Karl Carstens und Innenminister Baum das 
Vermächtnis des Widerstands als Zukunftsaufgabe und 
Auftrag reflektierten. Bemerkenswert bleiben auch ,die 
biographisch gefärbten Reden — von Fabian von Schla-
brendorff, Karl Ibach bis hin zu Klaus von Dohnanyi — 
besonders eindrucksvoll ist aber auch das Bekenntnis eines 
jüngeren Politikers wie Matthias Wissmann zur Geschich-
te als Grundlage politischen Handelns und politischer 
Ordnung. 
Die Reden zum 20. Juli 1944 zeigen einerseits die Bemü-
hung der deutschen Nachkriegsgesellschaft um die Verge-
genwärtigung der Substanz des Widerstands gegen den 
Nationalsozialismus, zum anderen aber auch die Zeitbe-
dingtheit mancher Massstäbe, Deutungen und Vergewis-
serungen. So wird sichtbar, dass die Auseinandersetzung 
mit der Vergangenheit immer zu einem guten Teil die 
Deutung der Gegenwart spiegelt — die Herausforderun-
gen etwa der Entwicklungen innerhalb der DDR zwi-
schen dem 17. Juni 1953 und dem 13. August 1961 wer-
den ebenso reflektiert wie die Auseinandersetzung inner-
halb der Bundesrepublik um die Wiederaufrüstung, die 
Auseinandersetzung über Atomwaffen, die Kontroversen 
über Verjährungsfristen, Notstandsgesetze oder Proteste 
gegen Energie- und Rüstungspolitik. Diese Abhängigkeit 
der Deutung möglicher Substanz des Widerstands von 
Zeitströmungen und jeweils aktuellen Anschauungen ist 
keine Gefahr für die Auseinandersetzung mit vergange-
nen Erfahrungen, sondern Beweis ihrer Lebendigkeit und 
Gegenwärtigkeit. Die Substanz erweist sich in der Ausein-
andersetzung mit Vergangenheit und Gegenwart — die ge-
genwärtigen Erfahrungen dienen als Deutungsmuster, das 

immer wieder die historische Wirklichkeit bricht, ebenso 
aber für das Gegenwartsverständnis aufschliesst. 
Besonders deutlich wird diese Würdigung des Wider-
stands aus wachem Gegenwartsbewusstsein in der klassi-
schen Würdigung der »deutschen Opposition« durch 
Hans Rothfels. Es ist gut, dass der angesehene und 
erfahrene, in der Bewe rtung gleichermassen offene und 
kritische wie auch immer wieder auf Quellenbefunde be-
zogene Münchener Zeithistoriker Hermann Graml die 
Betreuung der Neubearbeitung übernommen hat, die im 
darstellenden Teil der noch von Hans Rothfels, dem Ne-
stor der deutschen Zeitgeschichte, betreuten Ausgabe 
letzter Hand von 1969 folgt. Auch dieser nunmehr fast 
zwanzig Jahre alten Überarbeitung des einflussreichen 
Zugangs zur gesamten Widerstandsgeschichte hat Graml 
als Betreuer gedient— auf diese Weise hält er ein bis heute 
durch seine Vielfalt und Differenzierung, aber auch durch 
klare Massstäbe ausgezeichnetes Werk auf der Höhe der 
Zeit. Rothfels deutet Widerstand als »Umkehr«, welche 
die »Rangordnung der Werte« wieder zurechtrücken 
wollte. Er bewahrt sich deshalb ein sensibles Gespür für 
die Bedeutung »ethisch-religiöser Postulate«, die ihm zu-
folge an die Stelle »politisch-säkularisierter Vorstellun-
gen« traten. Diese Perspektive ist zwar von einer soziolo-
gisch inspirierten Widerstandsforschung erheblich modifi-
ziert worden, dennoch ist sie damit nicht überholt. Denn 
es ist für die Erfassung von Staatszielen und -zwecken ei-
nes Gemeinwesens, welches sich zu Freiheit, Menschen-
würde, Rechtsstaatlichkeit und Pluralität bekennt, gerade-
zu unvermeidlich, sich Klarheit über Grundmassstäbe des 
politischen Lebens zu verschaffen. Deshalb bekennt sich 
Rothfels dazu, »zum Prinzipiellen vorzustossen«, also zu 
den »Kräften moralischer Selbstbehauptung, die über die 
Erwägung des bloss politisch Notwendigen weit hinaus-
gehen«. Die Arbeit von Rothfels hat nicht nur aus wis-
senschaftsgeschichtlichem Grunde bleibenden We rt — 
sie spiegelt das Selbstverständnis eines grossen Gelehrten, 
für den Zeitgeschichte immer die Geschichte der lebenden 
Generation war und der deshalb auch die geistigen 
Auseinandersetzungen der Lebenden mit ihren ganz spe-
zifischen individuellen und kollektiven Erfahrungen ein-
schloss. 
Graml stellt der Neuausgabe »einleitende Bemerkungen« 
voran, nicht nur, um den sich wandelnden Forschungs-
stand zu skizzieren, sondern vor allem, um die Studie 
über die »deutsche Opposition« historiographisch zu deu-
ten. Für Rothfels verkörpe rt  sich im Widerstand ein 
Dienst an Idealen, die zu einem grossen Teil im preussi-
schen Staatswesen, für ihn auch »eine der historischen 
Realisierungsmöglichkeiten von Humanität« (S. 12), ge-
schichtsmächtig und lebensgestaltend wurden. Er wollte 
seine Gegenwa rt  in diesem Sinne beeinflussen — daraus er-
klärt sich manch fragwürdige Bewertung, etwa der Gruppe 
um Arvid Harnack und Harro Schultze-Boysen, aber auch 
eine ganz ursprüngliche und bis heute frisch wirkende Auf-
geschlossenheit für alltagsgeschichtliche, wahrnehmungs-
historische und gruppenspezifische Fragestellungen. 

ROTHFELS, HANS: Deutsche Opposition gegen Hitler. 
Eine Würdigung, neue und erweiterte Ausgabe, eingelei-
tet von Hermann Graml. Fischer Taschenbuch Verlag, 
Frankfurt a. M. 1986; 260 S. 
Rothfels veränderte von Auflage zu Auflage seine bis heu-
te gültige Untersuchung, die zunächst auf die Beeinflus-
sung des Auslands zielte und erst in den fünfziger Jahren 
eine ihm selbst unerwartete Binnen-Wirkung entfaltete. 
Immer machte er auf Unterschiede zwischen Verfolgung 
und Widerstand aufmerksam, um einer Inflationierung 
des Widerstandsbegriffs zu begegnen. Damit spiegelte 
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sıch ın seınem Werk der VWunsch, ine Ausnutzung des Überlieferungen konzentrieren hıer spiegelt sıch
Wiıderstands den Natıiıonalsozıjalısmus in den polıtı- nıcht das Allgemeine 1M Besonderen, sondern das ungc-
schen Tageskämpfen verhindern. Es wollte das Beson- meın tarbıge un!: niemals Besondere enttaltet
dere deutlıch machen, welches nıcht dıe Verbreitung ın sıch als Grundlage allgemeıner un! übergreifend vergleı-
kleiner un: bıllıger Münze VveErLIUß. So finden sıch neben chender Untersuchungen un: Deutungen des regı1onalspe-
den Schilderungen der Wıderstandsgruppe Beck, zıtıschen Widerstands. Vıelen lokalen Wıderstandskämp-
Goerdeler un:! Stauffenberg auch frühe Zugänge ZUur tern wiıird aut diese Weise eın Denkmal ZESELZL. LD geht
VWeıssen OSse un ZUuU Kreisauer Kreis, un! dies in eıner aber nıcht NUur die Erinnerung lokale Gegner des
VWeıse, dıe bereits als eın deutliıch alltagsgeschichtlicher Regıimes, sondern auch Fanz grundsätzliche Fragen,
Zugang charakterisiert werden kann. Er bestimmt VOT al- eLiwa nach der Fıinanzıerung der Widerstandsarbeit, der
lem die moderne Regionalgeschichte des Wıderstands, die Auslandsbeziehungen, der betrieblichen Uppositionsar-
ınzwiıschen einen emerkenswerten wissenschaft:lichen beıt, der Inhalte un der Verteilung VO  3 Propaganda-
Standard erreicht hat und keineswegs mehr in den detail- schriften. Dabe:i werden, eLiWwa bel der Untersuchung des
reichen Beschreibungen regionaler un lokaler Sonder- kommunistischen Wiıderstands, manche Legenden der
entwicklungen hre Rechtfertigung erblickt Parteihagiographie ZEerStOrt emerkenswert 1St auch, dass

der nahezu regelmässig übersehene un: vernachlässigte,
JAS, HERMANN (Hrsg.) aber keineswegs bedeutungslose Wıderstand »anarcho-

Mitwirkung VO  a (zünter Braun und Manfred och syndikalıstischer« Gruppen dargestellt wıird
Widerstand den Nationalsozialiısmus ın Mannheım. Um äahnlıch präzise Binnendifferenzierung sind die Ver-
Edition Quadrat, Mannheim 1984; 554 fasser des Hauptabschnitts über den christlıchen Wider-
In beachtlicher VWeıse wırd dieser hohe Stand regionaler stand bemüht. Kırchen stehen für S1E nıcht Li1UT zwiıischen
Widerstandsgeschichte ın WEeI1 umfangreichen und mM ate- Anpassung Un Widerstand die Vertasser haben über-
rialgesättigten Studien über den Wiıderstand ın Mannheım dıes eın klares Gefühl für die innerkı:rchlichen Konflikte,
un Bremen deuthch. Beide Arbeiten setizen ın ıhrer Weı- die heute zunehmend ın den Mittelpunkt der kırchlich-

Massstäbe un: mussen eshalb als Marksteıine der } zeitgeschichtlichen Forschung rücken. Dıie Konsequenzen
dernen Stadtgeschichte gelten. Beide Studien wurden VoO  - der Machtergreiufung, ber auch des bald einsetzenden
den Kommunen gefördert; gleichzeltig aber lessen die Kirchenkampfes tür das Gemeindeleben werden deutlich
Stadt- un Landesverwaltungen den mıt der Bearbeıitung gemacht. Das Resultat 1St freilich deprimierend, denn die
betrauten Wiıssenschaftlern freie and be] der Quellenbe- volle Bedeutung des Kırchenkampfes wurde nıcht verhal-

tenswırksam erkannt: »Man machte sıch keine Gedan-arbeitung, der Akzentulerung und Bewertung VO:  - Inhal-
ten Die Mannheımer Studıe spiegelt gleichsam die andere ken Ja wollte letztlıch vielleicht auch Har nıcht, da
Se1lite eiınes Forschungsprojektes über die » Judenverfol- {A  - 1m Prinzıp M11 der dee der Nationalsozıalısten, auch
un ın Mannheım«; das bedrängende Schicksal vieler bezüglich ıhrer offiziellen Kırchenpolıitik, einverstanden
Verfolgter haben die Verfasser der Bremer Studie hinge- (S 413) Auf diese Weilse bestätigen sıch Erinnerun-
CN einbezogen In dıe quellengesättigte Schilderung der SCH VO Bekenntnispfarrern, die ımmer wieder hre Isolie-
Lebensverhältnisse dem Hakenkreuz. rung beklagen un: hervorheben, dass NUur weniıge hundert

Geistliche als Mitverschworene eıner KatakombenkircheMannheım gılt als ıne der deutschen Städte, »IM denen
der VWiderstandskampf die NS-Diktatur deutliche betrachtet werden können.
Zeichen (S 11) Dıie Mitarbeiter des Mannheiım Neueste Kategorien der Widerstandsgeschichte Füllt IDdie-

ter Schiffmann, indem » Unmut, Ungehorsam un:gewidmeten Bandes wollen erfassen, WwI1IE sıch Verfolgung
und Widerstand konkret« abspielten. Wiıderstand un Nonkontormität« als Ausdruck unorganıslerter UOpposı-
Unterdrückung leıiıben aufeinander bezogen, un: weiıl t10N un Begleiterscheinung polıtischer Verfolgung inter-
sıch dıe Unterdrückung viele opposıtionelle un pretiert. Damlıt begibt sıch ın ungesichertes methodi-
dissıdente Gruppen, Urganısationen un: einzelne DPerso- sches Neuland eın Abschnıitt seıner Untersuchung be-
810  3 richtete, gelıngt C4 den Vertassern auch, in beeindruk- rıchtet eshalb über »Schwierigkeiten der Analyse«. Fıne
kender Weıse die soz1ale Breıite un politische Vieltalt der zentrale Grundlage für die alltagsgeschichtliche Wi;der-
Mannheıiımer Wıderstandsbewegung sıchtbar machen. standsforschung sind die Unterlagen der Sondergerichte,
Die Notwendigkeıt, vielen Verästelungen nachzuspüren, die ın überraschender Fülle überlietert worden sınd un:
erklärt die lange Lautfzeıt des Projektes, dessen Abschluss weitgehend eiıner systematıschen Erschliessung harren, dıe
ursprünglıch Oa einmal auf die frühen sıebziger Jahre V oraussetzung der weıteren wıissenschaftlichen Arbeit 151
geplant W3a  $ ber gerade die regionale Widerstandsge- Nur ın diesen Unterlagen lassen sıch einzelne Wi;der-
schichte lässt sıch nıcht ıIn das (serüst tester Termine standskämpfer in ıhrer anzcn Einsamkeit darstellen _

gemerkt sel, dass auch dıe VWıderstandsforschung derzwingen, dıe Ooftmals VOoO  > Jahrestagen beeinflusst werden.
Hınzu kam, dass einer der geistigen Mentoren des Pro- DDR zunehmend diesen Quellenbestand entdeckt un
jekts, Eriıch Matthıas, aut tragısche VWeıse verunglückte aut dieser Grundlage den Widerstand VO'  - Sozialdemo-
se1ın Kollege Hermann Weber führte das Werk Zunde kraten Uun!: unorganısıerten Arbeıtern neben den V  .

Kommunıisten stellt. uch In der Mannheim-Studıie findenach einer gründlichen Einleitung über die WIrt-
schattliche Entwicklung VO  - Mannheım ıIn der Weilmarer sıch diesem aufregenden Aspekt mancherle1 weıtertüh-
Republık, der mıt der Wiırtschaftskrise sıch verstärkenden rende Hınwelse. Insgesamt 1st durch CNHC Kooperation
Radikalisierung un über dıie Folgen der natiıonalsozıialı- VO  - historisch un sozialwissenschaftlich kompetenten
stıschen Machtergreifung im lokalen politischen System Wissenschafttlern iıhnen Hıstoriker und Pohitolo-
behandeln die Autoren drei Schwerpunkte: den Arbeıter- DeN WwI1IE Horn, Volker Berghahn, Schiffers,
wıderstand aus den Reihen VOoO Sozialdemokraten, SO71A- egner, Albertin über Jahre hinweg ıne der beein-
lıstıschen Gruppen un: Kommunıisten; den christlichen druckendsten NEUCICH Studien ZUuUr Wıderstandsgeschichte
Widerstand nıcht nur der Mitglieder BTOSSCI Konfessi0- entstanden zugleich e1in Beispiel für die Möglichkeiten
NECN, sondern auch der kleinen Glaubensgemeinschaften; der Zusammenarbeıit VOoO  — Stadtverwaltungen un Univer-
schliesslich Verantwortung HNUTr eınes Autors die sıtät. Der Aufwand hat sıch mehr als gelohnt, un
» Volksopposıition«. Dabe!ı gelıngt den Miıtarbeitern bleıbt UT wünschen, dass auch andere Kommunen
durchgängıg, sıch yanz autf dıe Okalen und regionalen diesem Beispiel folgen.

sich in seinem Werk der Wunsch, eine Ausnutzung des 
Widerstands gegen den Nationalsozialismus in den politi-
schen Tageskämpfen zu verhindern. Es wollte das Beson-
dere deutlich machen, welches nicht die Verbreitung in 
kleiner und billiger Münze vertrug. So finden sich neben 
den Schilderungen der Widerstandsgruppe um Beck, 
Goerdeler und Stauffenberg auch frühe Zugänge zur 
Weissen Rose und zum Kreisauer Kreis, und dies in einer 
Weise, die bereits als ein deutlich alltagsgeschichtlicher 
Zugang charakterisiert werden kann. Er bestimmt vor al-
lem die moderne Regionalgeschichte des Widerstands, die 
inzwischen einen bemerkenswerten wissenschaftlichen 
Standard erreicht hat und keineswegs mehr in den detail-
reichen Beschreibungen regionaler und lokaler Sonder-
entwicklungen ihre Rechtfertigung erblickt. 

MATTHIAS, ERICH / WEBER, HERMANN (Hrsg.) 
unter Mitwirkung von Günter Braun und Manfred Koch: 
Widerstand gegen den Nationalsozialismus in Mannheim. 
Edition Quadrat, Mannheim 1984; 554 S. 
In beachtlicher Weise wird dieser hohe Stand regionaler 
Widerstandsgeschichte in zwei umfangreichen und mate-
rialgesättigten Studien über den Widerstand in Mannheim 
und Bremen deutlich. Beide Arbeiten setzen in ihrer Wei-
se Massstäbe und müssen deshalb als Marksteine der mo-
dernen Stadtgeschichte gelten. Beide Studien wurden von 
den Kommunen geförde rt ; gleichzeitig aber liessen die 
Stadt- und Landesverwaltungen den mit der Bearbeitung 
betrauten Wissenschaftlern freie Hand bei der Quellenbe-
arbeitung, der Akzentuierung und Bewe rtung von Inhal-
ten. Die Mannheimer Studie spiegelt gleichsam die andere 
Seite eines Forschungsprojektes über die »Judenverfol-
gung in Mannheim«; das bedrängende Schicksal vieler 
Verfolgter haben die Verfasser der Bremer Studie hinge-
gen einbezogen in die quellengesättigte Schilderung der 
Lebensverhältnisse unter dem Hakenkreuz. 
Mannheim gilt als eine der deutschen Städte, »in denen 
der Widerstandskampf gegen die NS-Diktatur deutliche 
Zeichen setzte« (S. 11). Die Mitarbeiter des Mannheim 
gewidmeten Bandes wollen erfassen, wie sich Verfolgung 
und Widerstand »konkret« abspielten. Widerstand und 
Unterdrückung bleiben aufeinander bezogen, und weil 
sich die Unterdrückung gegen viele oppositionelle und 
dissidente Gruppen, Organisationen und einzelne Perso-
nen richtete, gelingt es den Verfassern auch, in beeindruk-
kender Weise die soziale Breite und politische Vielfalt der 
Mannheimer Widerstandsbewegung sichtbar zu machen. 
Die Notwendigkeit, vielen Verästelungen nachzuspüren, 
erklärt die lange Laufzeit des Projektes, dessen Abschluss 
ursprünglich sogar einmal auf die frühen siebziger Jahre 
geplant war. Aber gerade die regionale Widerstandsge-
schichte lässt sich nicht in das Gerüst fester Termine 
zwingen, die oftmals von Jahrestagen beeinflusst werden. 
Hinzu kam, dass einer der geistigen Mentoren des Pro-
jekts, Erich Matthias, auf tragische Weise verunglückte — 
sein Kollege Hermann Weber füh rte das Werk zumiEnde. 
Nach einer gründlichen Einleitung über die wirt-
schaftliche Entwicklung von Mannheim in der Weimarer 
Republik, der mit der Wirtschaftskrise sich verstärkenden 
Radikalisierung und über die Folgen der nationalsoziali-
stischen Machtergreifung im lokalen politischen System 
behandeln die Autoren drei Schwerpunkte: den Arbeiter-
widerstand aus den Reihen von Sozialdemokraten, sozia-
listischen Gruppen und Kommunisten; den christlichen 
Widerstand nicht nur der Mitglieder grosser Konfessio-
nen, sondern auch der kleinen Glaubensgemeinschaften; 
schliesslich — unter Verantwo rtung nur eines Autors — die 
»Volksopposition«. Dabei gelingt es den Mitarbeitern 
durchgängig, sich ganz auf die lokalen und regionalen 

Überlieferungen zu konzentrieren — hier spiegelt sich 
nicht das Allgemeine im Besonderen, sondern das unge-
mein farbige und niemals monotone Besondere entfaltet 
sich als Grundlage allgemeiner und übergreifend verglei-
chender Untersuchungen und Deutungen des regionalspe-
zifischen Widerstands. Vielen lokalen Widerstandskämp-
fern wird auf diese Weise ein Denkmal gesetzt. Es geht 
aber nicht nur um die Erinnerung an lokale Gegner des 
Regimes, sondern auch um ganz grundsätzliche Fragen, 
etwa nach der Finanzierung der Widerstandsarbeit, der 
Auslandsbeziehungen, der betrieblichen Oppositionsar-
beit, der Inhalte und der Ve rteilung von Propaganda-
schriften. Dabei werden, etwa bei der Untersuchung des 
kommunistischen Widerstands, manche Legenden der 
Parteihagiographie zerstört. Bemerkenswe rt  ist auch, dass 
der nahezu regelmässig übersehene und vernachlässigte, 
aber keineswegs bedeutungslose Widerstand »anarcho-
syndikalistischer« Gruppen dargestellt wird. 
Um ähnlich präzise Binnendifferenzierung sind die Ver-
fasser des Hauptabschnitts über den christlichen Wider-
stand bemüht. Kirchen stehen für sie nicht nur zwischen 
Anpassung und Widerstand — die Verfasser haben über-
dies ein klares Gefühl für die innerkirchlichen Konflikte, 
die heute zunehmend in den Mittelpunkt der kirchlich-
zeitgeschichtlichen Forschung rücken. Die Konsequenzen 
der Machtergreifung, aber auch des bald einsetzenden 
Kirchenkampfes für das Gemeindeleben werden deutlich 
gemacht. Das Resultat ist freilich deprimierend, denn die 
volle Bedeutung des Kirchenkampfes wurde nicht verhal-
tenswirksam erkannt: »Man machte sich keine Gedan-
ken . . ., ja wollte es letztlich vielleicht auch gar nicht, da 
man im Prinzip mit der Idee der Nationalsozialisten, auch 
bezüglich ihrer offiziellen Kirchenpolitik, einverstanden 
war« (S. 413). Auf diese Weise bestätigen sich Erinnerun-
gen von Bekenntnispfarrern, die immer wieder ihre Isolie-
rung beklagen und hervorheben, dass nur wenige hundert 
Geistliche als Mitverschworene einer Katakombenkirche 
betrachtet werden können. 
Neueste Kategorien der Widerstandsgeschichte füllt Die-
ter Schiffmann, indem er »Unmut, Ungehorsam und 
Nonkonformität« als Ausdruck unorganisie rter Opposi-
tion und Begleiterscheinung politischer Verfolgung inter-
pretiert. Damit begibt er sich in ungesichertes methodi-
sches Neuland — ein Abschnitt seiner Untersuchung be-
richtet deshalb über »Schwierigkeiten der Analyse«. Eine 
zentrale Grundlage für die alltagsgeschichtliche Wider-
standsforschung sind die Unterlagen der Sondergerichte, 
die in überraschender Fülle überliefert worden sind und 
weitgehend einer systematischen Erschliessung harren, die 
Voraussetzung der weiteren wissenschaftlichen Arbeit ist. 
Nur in diesen Unterlagen lassen sich einzelne Wider-
standskämpfer in ihrer ganzen Einsamkeit darstellen — an-
gemerkt sei, dass auch die Widerstandsforschung der 
DDR zunehmend diesen Quellenbestand entdeckt und 
auf dieser Grundlage den Widerstand von Sozialdemo-
kraten und unorganisierten Arbeitern neben den von 
Kommunisten stellt. Auch in der Mannheim-Studie finden 
sich zu diesem aufregenden Aspekt mancherlei weiterfüh-
rende Hinweise. Insgesamt ist durch enge Kooperation 
von historisch und sozialwissenschaftlich kompetenten 
Wissenschaftlern — unter ihnen Historiker und Politolo-
gen wie W. Horn, Volker R. Berghahn, R. Schiffers, K. 
Wegner, L. Albertin — über Jahre hinweg eine der beein-
druckendsten neueren Studien zur Widerstandsgeschichte 
entstanden — zugleich ein Beispiel für die Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit von Stadtverwaltungen und Univer-
sität. Der Aufwand hat sich mehr als gelohnt, und es 
bleibt nur zu wünschen, dass auch andere Kommunen 
diesem Beispiel folgen. 
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INGE RENE Bremen 1m vielen Crten auf die Folgen der nationalsozialıstischen
3 Reıich Anpassung, VWiıderstand, Verfolgung. Car'! Rassen-, Kriegs- und Besatzungspolitik. Wıderstand hıin-
Schünemann Verlag, Bremen 1986; 542 wird zunehmend auf den ngen Lebensumkreis e1IN-
1)as Bremer Forschungsprojekt wurde ebenftalls Av 5f- geschränkt. Die Grundlin:en der eit VOrT 1939 seiLzZEN
fentlichen Miıtteln un au Zuwendungen der Stiftung sıch jedoch fort, sıeht Ina  . VO Einsatz eines Fallschirm-
Volkswagenwerk finanziert, die die Widerstandstor- apCNLCN, VO  — der Bestrafung einzelner Gegner des Regime
schung einem Forschungsschwerpunkt ihrer Förde- in den Strafeinheiten Ooder der Ausnutzung des and-
rungsarbeit gemacht hat Der Band 15t aus einem umfang- lungsspielraumes durch Franz Stapelfeldt, einem » Wehr-
reicheren Manuskript hervorgegangen 1St das Werk wirtschaftsführer«, ab, der sıch zwischen Kooperatıon
VO ZzWweI Wissenschaftlern, dıe sıch ausdrücklıch nicht auf un Konfrontation zunehmend für den Kampf das
dıe zwoölt Jahre nationalsozialistischer Unterdrückung be- Regime un dıe Hılfe für Verftfolgte entscheidet.
schränken und 11 gleicher Weise dije Isolation des Wıider-
stands au dem breiten gesellschaftlichen Umfeld vermel- DAS HEIMWEH DES ROBEL FEın
den Deshalb werden »Anpassung« un » Vertolgung«, als Sondergerichtsverfahren 941/47 Aufgezeichnet VO  .

freiwillige Folgebereitschaft un: Terror, austührlich dar- Christoph Schminck-Gustavus. Dietz Verlag, Bonn,
gestellt dies macht die Haltung der Wıderstandskämpfter Berlin 19286; 154
PrSLi recht Zur überragenden Leistung. Vom Aufbau her Dass die Wirklichkeit der Lager auch in den tädten
ahnelt dıe rosSsS«c Bremer Studıe dem Mannheim-Projekt. spüren SL, belegen Marssolek un: (rr In ihren Studien
ach der Darstellung remens ın der Auflösungs- un: ZUr örtlichen Lagergeschichte. Sıe schildern das Leben der
Endphase der Weimarer Republik stellen die Vertasser Je- Fremdvölkischen In der Rüstungsindustrie un der äft-
doch ausführlich die Geschichte des nationalsozıalıstı- lınge iIm Arbeitserziehungslager Farge, zitieren Au Ord-
schen Bremen dar auf diese Weıse entwickeln S1e nıcht NUNSCH uın Ermittlungsakten un machen deutlıch, In
1Ur ine Vorstellung VO der breiten Anpassung des Bür- welch starkem Masse sıch das Leben der »Sondergrup-
gertums, das » Vorbehalte« hegte, sich aber ennoch »Aar- DCH« mIL den Lebensverhältnissen anderer Deutscher VCI-

ranglerte«, sondern auch für das Verhalten der Arbeiter- band Dabei sStüfzen SiE sıch auf Zuarbeiten des Bremer
schaft zwischen Opposıtion un Anpassung. Immer WIE- Hıstorikers Christoph Schminck-Gustavus, der ine
der fügen dıe Verfasser grundsätzlıche Exkurse eın, CLWA der vollständigsten Sondergerichtsakten einem sehr
über dıe Frage, ob diıe Machtergreifung 1bwendbar war schönen, einfühlsamen Bericht über das Leiden un Ster-
un!: wIe sich Alltagserfahrungen der Arbeiter wiıder- ben des jugendlichen polnıschen Zwangsarbeıters aler-
sprüchlich, ähmend und beruhigend auswirkten: Die Jan Wröbel verarbeitet hat. Dieses Buch sollte 1m usam-
»eindeutige Haltung gegenüber dem NS-Regime« 1iSt die menhang mIit der Bremer Studie gelesen werden. | D eignet
»Ausnahme« 56) für Heroisierung UN! Mystifizie- sıch überdıes besonders gul für den Geschichtsunterricht,
rung bleibt da keıin aum Beeindruckend 1St aber ımmer der mIt der Dımension des ltags gerade das Schicksal
wieder, dass Marssolek und ÖOtrtt ‚WAar Fehlverhalten reg1- des einzelnen ın den Blick rückt. Und zeigt zugleıch die
strieren, aber nıemals VO  — moralısch überhöhter Posıtion Nachwirkungen VoOo  — Verfolgung un Wiıderstand In der
her urtellen. Präsent bleıibt der Terror der einzelnen Ver- Nachkriegszeıit als Entdeckungsgeschichte VO Untaten,
folgungsinstanzen, die weıtgehend Au den Quellen selbst als Geschichte Von Prozessen, aber auch VO  —; Versagen
dargestellt werden. durch ine allzu rasche Integration derjenigen, die aut der
Im Mittelpunkt des Buches steht der Widerstand VO So- Seite der Verfolger als Rıchter, Lehrer, Vorarbeiter un
zıaldemokraten, Sozjalısten AUS Splittergruppen, Kommu- Kapos und in anderen Posıtionen das Unrechtsregime
nısten und den Mitgliedern kleiner kontessioneller (r1e- zunächst un und späater vielleicht 1Ur CrLragen,
meınschaften un der prÖoSsScCch Konfessionen. Nıemals aber niemals aktıv bekämpftt hatten. uch diıe Bremer Stu-
»heben« dıe Vertasser VO der Bremer Wırklichkeit ab die Spurt ımmer wieder den Konsequenzen nationalsozia-
S1Ee konzentrieren sıch BaAaNnz aut das regionale Quellenma- listischer Untaten nach, ındem S1E nach den Tätern fragt.
terlal In dieser Beschränkung legt ine wesentliche Be- So wiırd deutlıch, dass 1945 auch ıne Herausforderung,
deutung der Stuclhe für die weitere Auseinandersetzung keineswegs aber eın völliger Abschluss War
mIit regjionalspezifischen Voraussetzungen un rolgen des
Widerstands. Die zweıte Hältte der Studcie erschliesst GUNTER KAFF, BRIGITTE KLEIN-
weıtgehend Neuland, weıl nach den regionalgeschichtlı- MANN, HANS OTT:! Vertolgung und Wıderstand
chen Entwicklungen zwischen Vertolgung und » Vernich- Christhche Demokraten Hıtler Droste
LUuNngs« gefragt wırd. Die rassenhygienischen Vorstellungen Verlag, Düsseldort 1286; 288
zeıtigen rasch Folgen: Zwangssterilisation, Vernichtung Diese Schwelle überspringt auch der A1s reich illustriertes

Buch vorlegende Katalog der Ausstellung des Archivs derwerten Lebens«, die »Aussonderung« V Randgrup-
PCH un Minderheiten, schliesslich dıe Steigerung des Konrad-Adenauer-Stiftung, der die wesentlichen Ergeb-
Rassenwahns ZU. Völkermord werden eindringlich nısse einer aufwendigen und erfolgreichen Dokumenta-
Bremer Beıispiel geschildert In einer bedrängenden, C 10n ZUur Geschichte des Wiıderstands den National-
schaulıchen, in die Bremer Lebensverhältnisse gestellten soz1ıalısmus Au der Tradıtion des christliıch-politischen
Weise. Bekenntnisses 1ın Zentrumspartel, katholischer un Christ-
Für die Geschichte des NS-Regime un des Wıderstands hcher Arbeiterbewegung, AUuU$S den Gruppen, die BAnNz be-
verkörpert das Jahr 9039 ine entscheidende Zäsur Die die ANSCH politischen un soz1alen renzen ihrer
Ziele des Regime Onkretisıieren sıch, der ruck aut dıe Entstehung un Weimarer VWiırksamkeıit überwinden oll-
Bevölkerung stelgt, un die Verfolgung Andersdenkender tcn, aufzeigt.

en einer instruktiven und vorsichtig gewichtenden,steıgert siıch ZUrC Lebensgefahr als Folge auch kleiner, beı-
läufiger Verfehlungen. Gleichzeitig festigt sıch dıe »dop- ennoch klaren Stellungnahme macht das Katalogbuch
pelte Front« des Widerstands: zwıschen Bombenflugzeu- die Geschichte der Verfolgung deutlich, interpretiert auch
SCH urn Gestapo, zwiıischen Überlebenswillen un! dem das Fxıl als Ine spezifische Form des Kampfes das
Zwang, helfen müüssen. 1 )as en Im Krieg beschränkt NS-Regime, entwickelt die alltäglichen Dimensionen des
sich nicht mehr auf die eıgene Stadt, denn 1m Zuge der Alitags Im Spannungsfeld VONn Verweigerung, Bewahrung
Kriegshandlungen un Besatzungspolitik siOSsen Bremer des Zusammenhalts un der Verpflichtung ZUr Aufrichtg-

MARSSOLEK, INGE / OTT, RENE: Bremen im 
3. Reich — Anpassung, Widerstand, Verfolgung. Carl 
Schünemann Verlag, Bremen 1986; 542 S. 
Das Bremer Forschungsprojekt wurde ebenfalls aus öf-
fentlichen Mitteln und aus Zuwendungen der Stiftung 
Volkswagenwerk finanziert, die die Widerstandsfor-
schung zu einem Forschungsschwerpunkt ihrer Förde-
rungsarbeit gemacht hat. Der Band ist aus einem umfang-
reicheren Manuskript hervorgegangen — er ist das Werk 
von zwei Wissenschaftlern, die sich ausdrücklich nicht auf 
die zwölf Jahre nationalsozialistischer Unterdrückung be-
schränken und in gleicher Weise die Isolation des Wider-
stands aus dem breiten gesellschaftlichen Umfeld vermei-
den. Deshalb werden »Anpassung« und »Verfolgung«, als 
freiwillige Folgebereitschaft und Terror, ausführlich dar-
gestellt — dies macht die Haltung der Widerstandskämpfer 
erst recht zur überragenden Leistung. Vom Aufbau her 
ähnelt die grosse Bremer Studie dem Mannheim-Projekt. 
Nach der Darstellung Bremens in der Auflösungs- und 
Endphase der Weimarer Republik stellen die Verfasser je-
doch ausführlich die Geschichte des nationalsozialisti-
schen Bremen dar — auf diese Weise entwickeln sie nicht 
nur eine Vorstellung von der breiten Anpassung des Bür-
gertums, das »Vorbehalte« hegte, sich aber dennoch »ar-
rangierte«, sondern auch für das Verhalten der Arbeiter-
schaft zwischen Opposition und Anpassung. Immer wie-
der fügen die Verfasser grundsätzliche Exkurse ein, etwa 
über die Frage, ob die Machtergreifung abwendbar war 
und wie sich Alltagserfahrungen der Arbeiter wider-
sprüchlich, lähmend und beruhigend auswirkten: Die 
»eindeutige Haltung gegenüber dem NS-Regime« ist die 
»Ausnahme« (S. 156) — für Heroisierung und Mystifizie-
rung bleibt da kein Raum. Beeindruckend ist aber immer 
wieder, dass Marssolek und Ott zwar Fehlverhalten regi-
strieren, aber niemals von moralisch überhöhter Position 
her u rteilen. Präsent bleibt der Terror der einzelnen Ver-
folgungsinstanzen, die weitgehend aus den Quellen selbst 
dargestellt werden. 
Im Mittelpunkt des Buches steht der Widerstand von So-
zialdemokraten, Sozialisten aus Splittergruppen, Kommu-
nisten und den Mitgliedern kleiner konfessioneller Ge-
meinschaften und der grossen Konfessionen. Niemals 
»heben« die Verfasser von der Bremer Wirklichkeit ab — 
sie konzentrieren sich ganz auf das regionale Quellenma-
terial —, in dieser Beschränkung liegt eine wesentliche Be-
deutung der Studie für die weitere Auseinandersetzung 
mit regionalspezifischen Voraussetzungen und Folgen des 
Widerstands. Die zweite Hälfte der Studie erschliesst 
weitgehend Neuland, weil nach den regionalgeschichtli-
chen Entwicklungen zwischen Verfolgung und »Vernich-
tung« gefragt wird. Die rassenhygienischen Vorstellungen 
zeitigen rasch Folgen: Zwangssterilisation, Vernichtung 
»unwerten Lebens«, die »Aussonderung« von Randgrup-
pen und Minderheiten, schliesslich die Steigerung des 
Rassenwahns zum Völkermord werden eindringlich am 
Bremer Beispiel geschilde rt  — in einer bedrängenden, an-
schaulichen, in die Bremer Lebensverhältnisse gestellten 
Weise. 
Für die Geschichte des NS-Regime und des Widerstands 
verkörpe rt  das Jahr 1939 eine entscheidende Zäsur: Die 
Ziele des Regime konkretisieren sich, der Druck auf die 
Bevölkerung steigt, und die Verfolgung Andersdenkender 
steigert  sich zur Lebensgefahr als Folge auch kleiner, bei-
läufiger Verfehlungen. Gleichzeitig festigt sich die »dop-
pelte Front« des Widerstands: zwischen Bombenflugzeu-
gen und Gestapo, zwischen Überlebenswillen und dem 
Zwang, helfen zu müssen. Das Leben im K rieg beschränkt 
sich nicht mehr auf die eigene Stadt, denn im Zuge der 
Kriegshandlungen und Besatzungspolitik stossen Bremer 

an vielen Orten auf die Folgen der nationalsozialistischen 
Rassen-, Kriegs- und Besatzungspolitik. Widerstand hin-
gegen wird zunehmend auf den engen Lebensumkreis ein-
geschränkt. Die Grundlinien aus der Zeit vor 1939 setzen 
sich jedoch fo rt, sieht man vom Einsatz eines Fallschirm-
agenten, von der Bestrafung einzelner Gegner des Regime 
in den Strafeinheiten oder der Ausnutzung des Hand-
lungsspielraumes durch Franz Stapelfeldt, einem »Wehr-
wirtschaftsführer«, ab, der sich zwischen Kooperation 
und Konfrontation zunehmend für den Kampf gegen das 
Regime und die Hilfe für Verfolgte entscheidet. 

DAS HEIMWEH DES WALERJAN WROBEL. Ein 
Sondergerichtsverfahren 1941/42. Aufgezeichnet von 
Christoph U. Schminck-Gustavus. Dietz Verlag, Bonn, 
Berlin 1986; 154 S. 
Dass die Wirklichkeit der Lager auch in den Städten zu 
spüren ist, belegen Marssolek und Ott in ihren Studien 
zur örtlichen Lagergeschichte. Sie schildern das Leben der 
Fremdvölkischen in der Rüstungsindustrie und der Häft-
linge im Arbeitserziehungslager Farge, zitieren aus Ord-
nungen und Ermittlungsakten und machen deutlich, in 
welch starkem Masse sich das Leben der »Sondergrup-
pen« mit den Lebensverhältnissen anderer Deutscher ver-
band. Dabei stützen sie sich auf Zuarbeiten des Bremer 
Historikers Christoph U. Schminck-Gustavus, der eine 
der vollständigsten Sondergerichtsakten zu einem sehr 
schönen, einfühlsamen Bericht über das Leiden und Ster-
ben des jugendlichen polnischen Zwangsarbeiters Waler-
jan Wröbel verarbeitet hat. Dieses Buch sollte im Zusam-
menhang mit der Bremer Studie gelesen werden. Es eignet 
sich überdies besonders gut für den Geschichtsunterricht, 
der mit der Dimension des Alltags gerade das Schicksal 
des einzelnen in den Blick rückt. Und es zeigt zugleich die 
Nachwirkungen von Verfolgung und Widerstand in der 
Nachkriegszeit — als Entdeckungsgeschichte von Untaten, 
als Geschichte von Prozessen, aber auch von Versagen 
durch eine allzu rasche Integration derjenigen, die auf der 
Seite der Verfolger — als Richter, Lehrer, Vorarbeiter und 
Kapos und in anderen Positionen — das Unrechtsregime 
zunächst unterstützt und später vielleicht nur e rtragen, 
aber niemals aktiv bekämpft hatten. Auch die Bremer Stu-
die spürt immer wieder den Konsequenzen nationalsozia-
listischer Untaten nach, indem sie nach den Tätern fragt. 
So wird deutlich, dass 1945 auch eine Herausforderung, 
keineswegs aber ein völliger Abschluss war. 

BUCHSTAB, GÜNTER / KAFF, BRIGITTE / KLEIN-
MANN, HANS OTTO: Verfolgung und Widerstand 
1933-1945. Christliche Demokraten gegen Hitler. Droste 
Verlag, Düsseldorf 1986; 288 S. 
Diese Schwelle überspringt auch der als reich illustrie rtes 
Buch vorliegende Katalog der Ausstellung des Archivs der 
Konrad-Adenauer-Stiftung, der die wesentlichen Ergeb-
nisse einer aufwendigen und erfolgreichen Dokumenta-
tion zur Geschichte des Widerstands gegen den National-
sozialismus aus der Tradition des christlich-politischen 
Bekenntnisses in Zentrumspartei, katholischer und christ-
licher Arbeiterbewegung, aus den Gruppen, die ganz be-
wusst die engen politischen und sozialen Grenzen ihrer 
Entstehung und Weimarer Wirksamkeit überwinden woll-
ten, aufzeigt. 
Neben einer instruktiven und vorsichtig gewichtenden, 
dennoch klaren Stellungnahme macht das Katalogbuch 
die Geschichte der Verfolgung deutlich, interpretie rt  auch 
das Exil als eine spezifische Form des Kampfes gegen das 
NS-Regime, entwickelt die alltäglichen Dimensionen des 
Alltags im Spannungsfeld von Verweigerung, Bewahrung 
des Zusammenhalts und der Verpflichtung zur Aufrichtig- 
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keit als Voraussetzung eıner Verbreitung VO  — Wahrheit. ammelt Abhandlungen und Einführungen In dıe gC-
Im Kern werden einzelne Widerstandskreise okumen- schichtswissenschafrtliche Problematıik neben Erinnerun-
tiert: zuallererst der Kreıs Jakob Kaıiser, den Sl OSSCH BCH VO  — Befreiten und Befreiern besonders beeindruk-
Christdemokraten, dann Goerdeler, der 171 diesem kend 1St das Lagertagebuch VOoO  — Arthur Haulot über die
Sınne TIUr ebenso WI1€E dıe Kreisauer als Strang der quälenden Jahre VO Januar 1943 ıs ZU Junı 1945 Die-
christlich-demokratischen Vorgeschichte vorgestellt WEeTlI- SCS Tagebuch ISst e1Nn wichtiges Zeugnis des Häftlingswi-
den kann. Denn beide (Gruppen bemühten sıch gerade derstandes nıcht we1l VO Kämpfen, Konspirationen
die Verbindungen Widerstandskämpfern Aaus anderen un: Befreiungsversuchen berichtet, sondern we ] sich 17
Tradıtionszusammenhängen. Deutlicher gehören die Wıe- ıhm der Wılle greifen lässt, angesichts des Schreckens Re-
derstandsgruppen das Kölner Ketteler-Haus 17 Düs- STE der menschenwürdıgen Exıstenz bewahren un:
seldorf und Freiburg ın diesen spezifischen christlich-de- Selbstbehauptung als 1ne besondere Form des Häftlıngs-
mokratischen Zusammenhang. Mırt der »Aktıon (GGewit- wıderstands praktizıeren. Wıe schwer dies angesichts
LEr«, die austührlich dokumentiert wird, versuchten die des Schreckens und der täglıchen Herausforderung 1
Natıionalsozıalisten, jeden AÄAnsatz einer Elıtebildung für Leben der Lager un der ständıgen Unsicherheit War,
die e1it nach der Befreiung VO Nationalsozialismus AauUuSs- zeıgt auch die Erinnerung VO  x Max Mannheimer sein
zuschalten; ennoch gelang bedeutenden Widerstands- en in Theresienstadt, Auschwitz, Warschau un:
kämpfern, den Neubegınn beeinflussen. Besonders Dachau. Die Herausgabe der Dachauer efte 1St 1n VCI-
Berlıin War zunächst Ce1n wichtiges Betätigungsteld, das legerisches Ereigni1s un e1in Zeugnis langjährıger EeMÜ-
aber bald durch die Wırkungsmöglichkeiten 1mM Westen hungen der Leıiterin der Dachauer Gedenkstätte Barbara
erganzt und schliesslich ErsSCEiLZt wurde. Distel! 1DE€e ANSEMESICHNE Auseinandersetzung mMıt der
Der Neubeginn Ist aber nıcht allein Ausdruck der Konti- Vergangenheit bleıibt DU hoffen, dass diese ach-
nultät des Wollens polıtischer Elıte bleibt ebenso Aus- uer Heftte künftig regelmässig erscheinen können und
druck verwirklichter Befreiung VOoO  — Menschen, die durch sıch den harten Bedingungen des Buchmarktes

durchsetzen.lange dunkle Jahre verfolgt wurden un nıemals siıcher
N, ob S1E den Augenblick iıhrer » Wiedereinsetzung In
Menschenrecht un Menschenwürde« aspers erle- BENZ, DISTEL, BARBARA (Hrsg.)
ben un überleben würden. Der Hınvweıs auf das Schick- Dachauer Hette Studien un: Dokumente ZULE Geschichte
sal dieser Bedrohten und Getährdeten schreıibt sich heute der nationalsozialıstischen Konzentrationslager. eft
leicht ISL dem ersten eft einer vielversprechenden Di1e Befreiung. Verlag Dachauer Heftte, Dachau: Dezem-
Schriftenreihe vorbehalten, dıe AL Wıirklichkeit des ber 1985; 241
Schreckens un damıt zugleıch dıe Kontrastfolie des W ı- Wıderstand als Wortteld hat sıch 17} den VEITBANSCHECH Jah
derstands In das Bewusstsein heben Die NCUC Hefttrei- ren weıt ditferenziert. Dadurch ISst der begrifflich geleiste-
he stellt nach langer eıt ahnliıchen Schriftenreihen, die 1n Zugang ZUr VErTHANSCHNCH Wirklichkeit breiter, aber
Polen, Frankreich und 1n der DDR e Erforschung der auch schwerer geworden. Die Ergebnisse können siıch
Konzentrationslager un der 1n ihnen lebenden Menschen meılıne ich sehen lassen.
befördern, eın gewichtiges Gegenstück ZUr Se1lite. Es VelL- Peter Steinbach
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keit als Voraussetzung einer Verbreitung von Wahrheit. 
Im Kern werden einzelne Widerstandskreise dokumen-
tiert: zuallererst der Kreis um Jakob Kaiser, den grossen 
Christdemokraten, dann um Goerdeler, der in diesem 
Sinne nur — ebenso wie die Kreisauer — als Strang der 
christlich-demokratischen Vorgeschichte vorgestellt wer-
den kann. Denn beide Gruppen bemühten sich gerade um 
die Verbindungen zu Widerstandskämpfern aus anderen 
Traditionszusammenhängen. Deutlicher gehören die Wie-
derstandsgruppen um das Kölner Ketteler-Haus in Düs-
seldorf und Freiburg in diesen spezifischen christlich-de-
mokratischen Zusammenhang. Mit der »Aktion Gewit-
ter«, die ausführlich dokumentiert wird, versuchten die 
Nationalsozialisten, jeden Ansatz einer Elitebildung für 
die Zeit nach der Befreiung vom Nationalsozialismus aus-
zuschalten; dennoch gelang es bedeutenden Widerstands-
kämpfern, den Neubeginn zu beeinflussen. Besonders 
Berlin war zunächst ein wichtiges Betätigungsfeld, das 
aber bald durch die Wirkungsmöglichkeiten im Westen 
ergänzt und schliesslich ersetzt wurde. 
Der Neubeginn ist aber nicht allein Ausdruck der Konti-
nuität des Wollens politischer Elite — er bleibt ebenso Aus-
druck verwirklichter Befreiung von Menschen, die durch 
lange dunkle Jahre verfolgt wurden und niemals sicher 
waren, ob sie den Augenblick ihrer »Wiedereinsetzung in 
Menschenrecht und Menschenwürde« (K. Jaspers) erle-
ben und überleben würden. Der Hinweis auf das Schick-
sal dieser Bedrohten und Gefährdeten schreibt sich heute 
leicht — es ist dem ersten Heft einer vielversprechenden 
Schriftenreihe vorbehalten, die ganze Wirklichkeit des 
Schreckens und damit zugleich die Kontrastfolie des Wi-
derstands in das Bewusstsein zu heben. Die neue Heftrei-
he stellt nach langer Zeit ähnlichen Schriftenreihen, die in 
Polen, Frankreich und in der DDR die Erforschung der 
Konzentrationslager und der in ihnen lebenden Menschen 
befördern, ein gewichtiges Gegenstück zur Seite. Es ver- 

sammelt Abhandlungen und Einführungen in die ge-
schichtswissenschaftliche Problematik neben Erinnerun-
gen von Befreiten und Befreiern — besonders beeindruk-
kend ist das Lagertagebuch von Arthur Haulot über die 
quälenden Jahre vom Januar 1943 bis zum Juni 1945. Die-
ses Tagebuch ist ein wichtiges Zeugnis des Häftlingswi-
derstandes — nicht weil es von Kämpfen, Konspirationen 
und Befreiungsversuchen berichtet, sondern weil sich in 
ihm der Wille greifen lässt, angesichts des Schreckens Re-
ste der menschenwürdigen Existenz zu bewahren und 
Selbstbehauptung als eine besondere Form des Häftlings-
widerstands zu praktizieren. Wie schwer dies angesichts 
des Schreckens und der täglichen Herausforderung im 
Leben der Lager und der ständigen Unsicherheit war, 
zeigt auch die Erinnerung von Max Mannheimer an sein 
Leben in Theresienstadt, Auschwitz, Warschau und 
Dachau. Die Herausgabe der Dachauer Hefte ist ein ver-
legerisches Ereignis und ein Zeugnis langjähriger Bemü-
hungen der Leiterin der Dachauer Gedenkstätte Barbara 
Distel um eine angemessene Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit — es bleibt nur zu hoffen, dass diese Dach-
auer Hefte künftig regelmässig erscheinen können und 
sich unter den ha rten Bedingungen des Buchmarktes 
durchsetzen. 

BENZ, WOLFGANG / DISTEL, BARBARA (Hrsg.) : 
Dachauer Hefte. Studien und Dokumente zur Geschichte 
der nationalsozialistischen Konzentrationslager. Heft 1: 
Die Befreiung. Verlag Dachauer Hefte, Dachau: Dezem-
ber 1985; 231 S. 
Widerstand als Wortfeld hat sich in den vergangenen Jah-
ren weit differenziert. Dadurch ist der begrifflich geleiste-
te Zugang zur vergangenen Wirklichkeit breiter, aber 
auch schwerer geworden. Die Ergebnisse können sich — 
meine ich — sehen lassen. 

Peter Steinbach 
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